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30 Antike Architektur.

a des augufteifchen Krieges gegen die Alpenvölker zu Turbia bei
Monaco (jetjt bloß ein vierfeitiger turmartiger Mauerkern ) ; die

bTrofei di Mario , d. h . die einft plaftifch gefchmückte dreiteilige
Front eines Walferkaftells der Aqua Julia in Rom (unweit hinter

c S . M . Maggiore ), u . dgl . m . Von den Säulen des Trajan und
d des Marc Aurel wird bei Anlaß der Skulptur weiter die Rede

fein ; hier find fie zu erwähnen als fehr unglückliche Verfuche ,
einer ungeheueren Malle bildlicher Darftellungen einen möglichft
kompendiöfen Träger oder Raum zu verfchaffen. Die Säule mußte
hierzu ihrer Beftimmung , welche das Tragen eines Gebälkes ift,
entfremdet und mit fpiralförmigen , alfo fall wagerechten , Linien
umgeben werden , die ihrem inneren Sinne geradezu widerfprechen ;
die fo angebrachten Skulpturen aber genießt auch das fchärffte
Auge nicht mehr . Doch muß man anerkennen , daß wenigftens das
Kapitäl fehr angemeflen als bloßer verzierter Säulenabfchluß , als
Echinus mit Eierftab , nicht als Überleitung der Tragkraft ge¬
bildet ift. Die zwifchen beiden Denkmälern feitlicfa in der Mitte

e liegende Säule des Antoninus Pius beftand aus einem Granit -
fchaft auf einem Marmorpiedeftal mit Skulpturen , welches letjtere
allein noch erhalten und im Garten des Vatikans aufg efteilt ift.

f Die Säule des Phocas auf dem Forum wurde von einem älteren
Gebäude geraubt , um im 7 . Jahrh . als Ehrendenkmal zu dienen ;

g die Columna rostrata des Duilius aber , in der unteren Halle
des Konfervatorenpalaftes auf dem Kapitol , wurde im 16 . Jahrh .
der alten Infchrift zuliebe aus der Phantafie hinzugefchaffen .

♦❖ ■fr

Auch von den Obelisken muß hier die Rede fein, obfchon fie
im alten Rom nicht zu abgefonderten Denkmälern dienten , wofür
fie fich auch fehr wenig eignen , fondern vielmehr zu bedeutungs¬
vollem Schmucke von Gebäuden . Sie hielten Wache am Eingänge
des Maufoleums des Auguftus ; fie ftanden auf der Mitte der
Mauer (Spina ) , welche die Zirken der Länge nach teilte ; einer
warf auch , gewiß von angemelfenem baulichen Schmucke umgeben ,
als Sonnenzeiger feinen Schatten auf das Marsfeld . Wahr -
fcheinlich gaben ihnen fcfaon die Römer fenkrechte Piedeftale zur
Unterlage , während ihre höchfte formale Wirkung im alten
Ägypten gewiß darauf beruhte , daß fie erftens ganz aus einem
Steine beftanden und zweitens mit ihren fchiefen Seitenflächen bis
auf die Erde reichten . Das Wefentliche aber war , in Rom wie im
alten Ägypten , die Aufftellung im Zufammenhange mit einem
monumentalen Baue . Neuere wundern fich bisweilen mit Unrecht,
wenn ein aus Hunderten von Steinen zufammengefetfler Obelisk,
einfam in der Mitte eines großen viereckigen Platjes einer modernen



Ehrendenkmäler . Obelisken . Triumphbogen . 31

Hauptftadt hingefteilt , trotj aller Höhe und trotj aller Ornamente
nur als reinfter Ausdruck der Langweile wirkt 1).

Weitaus die wichtigften Kaiferdenkmäler , mit Ausnahme jenerbeiden Spirallaulen , find die Triumphbogen , eine echt italifcbe
und zwar etruskifche Form des Prachtbaues , welche uns zugleichden Sinn römifcfaer Dekoration deutlicher offenbart , als die meiften
fonftigen Uberrefte . — Das einfache oder dreifache Tor erhielt
eine Bekleidung architektonifcher und plaftifcher Art , die aller¬
dings nicht aus dem Innern kommt , fondern wie eine glänzende
Hülle darumliegt , in diefer Geftalt aber die Kunft doch immer
beherrfchen wird .

Die Provinzen enthalten faft lauter einfachere Bauten diefer
Art , welche zugleich der Zeit nach zu den früheften gehören . So
die Bogen des Auguftus zuAofta und Sufa . Bei dem Bogen a
von Fano kann man ftreiten , ob es eher ein Ehrenbogen oder b
ein Stadttor gewefen ; der nicht mehr vorhandene Oberbau , mit
einer Ipäteren Weihinfcfarift Konftantins , ift nur noch bekannt aus
dem Relief an der Mauer der außen angebrachten Renaiffance -
kapelle , welches nach 1463 (da der Bau im Kriege gelitten ) zum
Gedächtniffe der früheren Pracht dort eingemeißelt wurde . — Der
Auguftusbogen in Ri mini (von 12 Schritt Durcfamefler im Lichten), c
errichtet zur Verherrlichung der augufteifchen Straßenbauten , ift
u . a . merkwürdig als ffüheftes Beilpiel kleiner Giebel über einer
großen Wölbung zur Vermeidung des Eindrucks der Schwere. — Der
Bogen vonPola (wahrfcheinlicb aus augufteifcher Zeit), mit zwei d
korinthifchen Säulen oder Halblaulen und mit einem Gefimfe nebft
Giebel oder flachem Auffatje (Attika ) . Sehr edel, fchlank und ein¬
fach der marmorne Bogen Trajans am Hafen von Ancona , e
einzelner bronzener Zieraten beraubt , ohne Zweifel auch der
Bildwerke , womit man lieh die Plattform jedes Triumphbogensbekrönt denken muß 2) . Zu Benevent der Trajansbogen (jetjt f
Porta Aurelia ), mit reichen Basreliefs bedeckt.

In Rom beginnt die Reihe , nachdem die Bogen aus repu -

1) Bei diefem Anläße darf man fragen : wer hat die Obelisken umgeftürzt undbloß den von S. Peter auf feiner Spina (in der Nähe der jewigen Stelle ) ftehen *
laßen ? Erdbeben oder Fanatiker waren es nicht , denn diele hätten auch garvieles andere umftürzen müß"en , das noch aufrecht fteht . Ich rate unmaßgeblichauf mächtige Schatzgräber in den dunkelften Zeiten des Mittelalters (etwa im
10. Jahrh .) und erinnere an die faft durchweg arg zerftörten und deshalb ab -
gefägten unterften Teile , wo man den Obelisken mit Feuer und allen möglichenInftrumenten zugefetjt haben mag . Den von S. Peter fchütjte dann wahrfcheinlicbdie Nachbarfchaft des Heiligtums oder die mehrmalige Enttäufchung .

2) Belehrend : ein Relief im 10. Zimmer des Lateran .


	Seite 30
	Seite 31

